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GÜNTER BOESE UND DIE OPPOSITIONELLE 

GRUPPE „PRIX“ 

„Niemand von uns sah sich als Staatsfeind, im Gegenteil zur Stasi. 

Letztere sah Reformforderungen 

als staatsgefährdend an. Damit 

hatte sie wohl recht.“ – so 

schätzte Professor Dr. Günter Bo-

ese 2011 im Rückblick die Aktivi-

täten seiner Gruppe ein. Ihren 

Anfang nahm der Freundeskreis, 

den das Ministerium für Staatssi-

cherheit (MfS) später mit der 

Tarnbezeichnung „Prix“ bezeich-

nete, in Halle/Saale. 

Günter Boese auf dem Weg zur Arbeit, heimlich fotografiert durch die Stasi. 

[Quelle: BArch, MfS, AOP 4587/74, Bd. 6, Bl. 226] 

Hier begann Günter Boese 1963 ein Studium der Physik an der 

Martin-Luther-Universität, das er 1967 mit sehr gutem Erfolg be-

endete. Für die Überwachung der Universität sah sich die Abtei-

lung XX/3 der MfS-Bezirksverwaltung (BV) Halle zuständig. Sie 

schätzte Boese 1968 ein: „Seine politische Einstellung ist undurch-

sichtig.“ Im Juli 1966 war er als einer der Wortführer einer Studie-
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rendengruppe in Erscheinung getreten, die gegenüber der Be-

zirksleitung der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands (SED) 

und der Universitätsparteileitung Halle eine Wiederaufnahme des 

verbotenen DEFA-Spielfilms „Spur der Steine“ forderte. Spätes-

tens ab diesem Zeitpunkt nahm ihn die Stasi ins Visier. Durch Ein-

satz von Inoffiziellen Mitarbeitern (IM) sollten Günter Boese und 

die anderen beteiligten Personen unter operative Kontrolle ge-

nommen werden. Bereits ab 1963 hatte sich eine Reihe von poli-

tisch interessierten Studierenden, darunter Boese, regelmäßig ge-

troffen, um ergebnisoffen und frei über philosophische Fragen zu 

diskutieren. Ihr Ziel bestand nach Darstellung von Günter Boese in 

einem „demokratischen Sozialismus“. Die Hallenser Gruppe orga-

nisierte legale Veranstaltungen zu Kunst und Gesellschaft und ver-

suchte, durch kritische Fragen im Rahmen der „Spielräume[,] die 

dogmatischen SED-Positionen [zu] verlassen“, wie Boese später 

schrieb. Mit Studienabschluss ging ein Teil der Gruppenmitglieder 

in andere Bezirke. 

Die überdurchschnittlichen Studienergebnisse Boeses – mehrfach 

erhielt er Leistungsstipendien – führten dazu, dass der Professor 

für Analysis Lothar Berg (1930–2015) ihn am Institut für Mathe-

matik der Uni Rostock im September 1967 als seinen Assistenten 

einstellte. Boese traf dort auf einige Freigeister. Ein Bericht in sei-

ner später angelegten Stasi-Akte spricht von „keine[r] günstige[n] 

politische[n] Atmosphäre“ am Institut und führt zum Beweis eine 
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„prowestliche“ Einstellung bei Lothar Berg sowie mehrfache Äuße-

rungen des Professors für angewandte Mathematik Hans-Wolf-

gang Stolle (1927–2022) an, er wäre „viel lieber im Westen“. 

Schon im Frühjahr 1968 geriet Boese ins Blickfeld der Abteilung 

XX/3 der MfS-Bezirksverwaltung Rostock. Er hatte am 12. März ei-

nen Brief an einen ehemaligen Mitstudenten geschrieben, der 

durch die (illegale) Postkontrolle herausgefiltert wurde. Im Brief 

begrüßte Günter Boese Reformentwicklungen in der Tschechoslo-

wakischen Sozialistischen Republik (ČSSR), Veränderungen in der 

Volksrepublik Polen und weiteren Staaten. Im weiteren Inhalt 

glaubte die Stasi eine Aufforderung an den Kommilitonen zu er-

kennen, Menschen um sich zu sammeln, die bereit wären, gegen 

die „sozialistische Ordnung“ aufzutreten. 

Nur einige Tage später konnte der IM „Ruen“ der Stasi über das 

„negative“ Auftreten von Günter Boese bei der Konstituierung der 

Sektion Mathematik in Auswirkung der III. Hochschulreform be-

richten. Dort trat Boese im Sinne einer demokratischen Mitbe-

stimmung vehement dafür ein, im nun zu schaffenden Sektionsrat 

die Anzahl der Assistenten derjenigen der Professoren gleichzu-

stellen. Das stieß bei Letzteren auf Ablehnung. 

Als die SED 1968 einen neuen Verfassungsentwurf vorlegte, der 

ihre Macht zementierte, kritisierte Günter Boese diesen im Kreis 

der Assistenten des Instituts und bestritt den demokratischen 

Charakter des Verfahrens. Das MfS kam im Juni 1968 zum Schluss: 
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„Das Verhalten des B. ist dazu angetan, die schlechte politische Si-

tuation am Mathematischen Institut zu verschärfen.“ 

In der Abteilung XX/3 wurde Unterleutnant Werner 

Seher (links) (geb. 1939) damit beauftragt, Boese 

unter Kontrolle zu nehmen. 

[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, Abt. KuSch, Nr. 2203, Bl. 3] 

Der gelernte Landwirt war seit 1964 beim MfS tätig, zunächst als 

Passkontrolleur, dann Hilfssachbearbeiter und seit Februar 1968 

Sachbearbeiter bei der Abteilung XX. Hier sah er sich „für die ope-

rative Absicherung der Landwirtschaftlichen und Mathematisch-

Naturwissenschaftlichen Fakultät“ der Uni Rostock zuständig. In 

seinem Bereich führte er einen Geheimen Hauptinformator (GHI – 

Vorläufer des Führungs-IM), 27 Geheime Informatoren (GI – Vor-

läufer der IM) und vier Konspirative Wohnungen (KW) für ge-

heime Treffen. Sein Vorgesetzter schätzte ihn als fleißig und be-

harrlich ein. Seher legte am 14. Juni 1968 die Vorlaufakte (VA)-

operativ „Mathe“ (später oft mit „Matte“ bezeichnet) wegen des 

Verdachts der „staatsfeindlichen Hetze“ (§ 106 Strafgesetzbuch 

[StGB] der DDR) und „staatsfeindlicher Gruppenbildung“ (§ 107 

StGB) gegen Günter Boese an. 

Es folgte eine ganze Reihe von Maßnahmen, um diese Verdachts-

momente zu erhärten. So verfügte man die Umleitung seiner Post 

zur Kontrolle. Auch setzte die Abteilung VIII (zuständig für Be-

obachtungen, Ermittlungen, Durchsuchungen und Festnahmen) 
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immer wieder Beobachtergruppen ein, um ihn zu observieren. 

Günter Boese wohnte im Studentenwohnheim Thierfelder Straße, 

einem Barackenlager aus der NS-Zeit. Über den IM „Max Witt“ 

hielt die Stasi längere Zeit das andere Bett in seinem Zimmer frei, 

bis sie dort schließlich den IM „Otto“ unterbringen konnte. Dieser 

las dann auch heimlich das Tagebuch Boeses. Mit hauptamtlicher 

Stasi-Absicherung durch Unterleutnant Seher und einen weiteren 

Offizier begann er, es abzufotografieren. Das musste jedoch abge-

brochen werden, als Günter Boese überraschend schnell zurück-

kehrte. Das Unterfangen vollendete später die Abteilung VIII wäh-

rend einer konspirativen, mithin illegalen, Durchsuchung des Zim-

mers. 

Die Maßnahmen blieben Günter Boese nicht verborgen. Gegen-

über IM „Jürgen“, seinem vorherigen Mitbewohner, äußerte er, er 

fühle sich beobachtet. Sein Zimmergenosse sei „ihm komisch vor-

gekommen“. Auch habe er festgestellt, dass seine Sachen durch-

sucht worden seien. Er erkläre sich dies dadurch, dass zwei seiner 

alten Kommilitonen aus der DDR geflüchtet seien. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen des MfS gehörte es, Boese durch 

verschiedene IM unter Kontrolle zu nehmen. Dazu zählten haupt-

sächlich die IM „Jürgen“ (Mitarbeiter an der Schiffbautechnischen 

Fakultät), „Hans Karow“ (Physikstudent), „Ute“ (Fernstudentin) 

„Erwin Adler“ (Prof. Dr. Heinrich Vogel [1932–1977]) und „Wirth“ 

(Prof. Dr. Gustav Burosch [1938–2022]). Letztere sollten auch Boe-

ses Einfluss an der Universität einschränken. 
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Die genannten IM scheuten sich nicht, belastende Einschätzungen 

zu Günter Boese abzugeben. Der Führungs-IM (FIM) „Erwin Adler“ 

(siehe Tafel 6), der philosophische Seminare für Doktoranden gab, 

wusste zu berichten, dass er dort „stets sehr aktiv in Erscheinung 

trat und stets etwas gegen marxistische Auffassungen vorzubrin-

gen hatte“. „Wirth“ berichtete, Boese hätte in einer Institutsver-

sammlung zur Debatte gestellt, ob der Einmarsch sowjetischer 

Truppen und ihrer Verbündeten in die ČSSR rechtmäßig gewesen 

sei. Er charakterisierte ihn als „diskussionswütig“, „Erwin Adler“ 

gar mit dem Satz: „er bezweifelt alles.“ „Hans Karow“ (siehe auch 

Falltext zum „Intelligenzclub“) informierte schließlich die Geheim-

polizei, im Studienjahr sei eine Gruppe um Boese bekannt, die sich 

regelmäßig treffe und politische Dinge bespreche. 

Zu dieser Gruppe gehörten fünf Personen, die das MfS identifizie-

ren konnte und schließlich ebenfalls in der VA-operativ „Mathe“ 

zu bearbeiten begann. Nach Erkenntnissen der Stasi würden in 

der Gruppe „Diskussionen geführt, die sich gegen die marxistisch-

leninistische Ideologie, die sozialistische Kultur und Wirtschaft 

wenden.“ Außerdem habe man den Abriss von älteren Wohnbau-

ten am Schröderplatz kritisiert. Die Gruppe falle auch äußerlich 

durch legere Kleidung und Bartwuchs auf. 

Allerdings musste Unterleutnant Seher konstatieren, Boese habe 

seit März 1969 „sein provokatorisches Auftreten an der Sektion 

Mathematik“ aufgegeben. Jedoch würde er weiter in den Dokto-
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randenseminaren stark diskutieren und immer gegen den Marxis-

mus-Leninismus auftreten. So habe er den Einmarsch in die ČSSR 

abgelehnt, da er dem Sozialismus schade. Seine teilweise Zurück-

haltung erklärte die Stasi sich mit mehrfacher Kritik, die der Sekti-

onsleiter und andere an ihm geübt hätten und „daß er aufgrund 

seiner augenscheinlichen ideologischen Unklarheiten, nur befristet 

als wissenschaftlicher Assistent eingestuft wurde.“ 

Im August 1970 fand die Stasi bei einer heimlichen Durchsuchung 

des Zimmers von Boese Schriftwechsel zwischen ihm und einem 

ehemaligen Kommilitonen aus Halle, Otto Müller (Pseudonym), 

der nun in Ost-Berlin tätig war. Daraus ergab sich nach Meinung 

des MfS eine staatsfeindliche Einstellung beider. Hierüber infor-

mierte man die Stasi-Zentrale in Berlin. Einen Monat zuvor war 

Müller jedoch beim Versuch, die DDR über die ČSSR nach Öster-

reich zu verlassen, gestellt und verhaftet worden. Bei der an-

schließenden Wohnungsdurchsuchung hatte das MfS seiner Ein-

schätzung nach 715 staatsfeindliche Flugblätter gefunden. Darauf 

stand: „Die Freiheit des Wortes ist nicht Frage des Rechtes, son-

dern der Pflicht!“ Nach Aussage von Otto Müller in der nun folgen-

den Stasi-Haft seien diese im Herbst 1969 mit dem Kleinvervielfäl-

tigungsgerät Prix 1000 hergestellt worden. 
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Flugblätter und „Kleinvervielfältiger Prix 1000“ 

[Quelle: BArch, MfS, AU 1524/72, Bd. 9, Bl. 162, 175] 

In den Verhören belastete sich Otto Müller schwer, aber auch ei-

nige Andere wie Günter Boese. Im August 1970 sah die Stasi die 

Existenz einer überörtlichen „staatsfeindlichen Gruppierung“ als 

erwiesen an. Daraufhin nahm die Hauptabteilung (HA) XX von Ost-

Berlin aus die Zügel in die Hand und legte am 10. September 1970 

den Zentralen Operativen Vorgang (ZOV) „Prix“ an. ZOV war eine 

„Vorgangsart zur zentralisierten operativen ‚Bearbeitung‘ von 

‚Vorkommnissen und Personen‘ mit einer erheblichen ‚gesell-

schaftsgefährlichen‘ Dimension.“ 

Mithilfe der Aussagen, Zeugenvernehmungen und weiterer Er-

mittlungen rekonstruierte die Stasi einen DDR-umspannenden 

Kreis mit Untergruppen in verschiedenen Bezirken und internatio-

nalen Kontakten. Sie rechnete dem nun als Gruppe „Prix“ bezeich-

neten Verbindungskreis 15 Personen zu. Später hielt sie hierzu 

fest: 
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„Unter dem Einfluß der konterrevolutionären Entwicklung in der 

CSSSR 1968 sind sie übereingekommen, nach Abschluss ihres Stu-

diums an ihren künftigen Einsatzorten staatsfeindliche Gruppen zu 

bilden und untereinander Verbindungen zu unterhalten.“ 

 

Sowjetische Panzer in Prag. Die UdSSR schlug mit ihren Verbündeten die Demokratiebestrebungen in der 

ČSSR im August 1968 gewaltsam nieder. 

[Quelle: BArch, MfS, ZAIG, FO 3406, Bild 53] 
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Verbindungsschema des MfS zur Gruppe „Prix“. Namen von Betroffenen, so weit nicht offenkundig, sind 

anonymisiert. [Quelle: BArch, MfS, AOP 4857/74, Bd. 1, Bl. 54] 
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Nach Aussage Otto Müllers sei Günter Boese „geistiger Kopf“ der 

„staatsfeindlichen Gruppierung“ in Rostock. Boese urteilt im Rück-

blick: 

„Er log im Großen zu ungunsten der Aktivisten. Er berauschte sich 

am Status eines Staatsfeindes. Das brachte ihm 8 Jahre Zuchthaus 

ein. Für viele von uns war er Schicksalsengel.“ 

 

Stasi-Schema zur Gruppe um Günter Boese. [Quelle: BArch, MfS, AOP 4857/74, Bd. 1, Bl. 55] 

Die Verhaftung Otto Müllers verbreitete unter den Gruppenmit-

gliedern republikweit Angst. Dazu trug sicherlich auch bei, dass 

das MfS in Ost-Berlin Zeugenvernehmungen mit den dortigen an-

geblich gruppenzugehörigen Personen durchführte – welche die 

Aussagen Müllers angeblich bestätigten. Zudem versuchte die 
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Stasi, unter ihnen IM zu werben, was nur zum geringen Teil ge-

lang. Allerdings schleuste die Hauptabteilung XX/3 drei IM in die 

Gruppe „Prix“ ein. Die Aktivitäten der Hallenser Untergruppe ka-

men mit der Verhaftung Otto Müllers zum Erliegen, wobei auch 

hier die Stasi zwei Personen aus dem Bereich der Gruppe als IM 

anwarb. 

Die bisher gesammelten Nachweise der „feindlichen“ Tätigkeit  

Boeses waren für die Rostocker Abt. XX/3 so stichhaltig, dass es 

die Vorlaufakte-operativ im August 1970 zum Operativen Vorgang 

(OV) hochstufte. Die Ergebnisse waren wohl auch für den vor-

gangsführenden Werner Seher karrierefördernd. Zu Beginn der 

Bearbeitung des Falls noch Sachbearbeiter und Unterleutnant, 

war er bereits im September 1969 zum stellvertretenden Leiter 

des Referats XX/3 ernannt worden und im Oktober 1969 zum 

Leutnant aufgestiegen. 

Im September 1970 durchsuchte die zuständige Abt. VIII/3 in der 

Sektion Physik der Uni Rostock desnachts sieben Arbeitsplätze, 

darunter Boeses, sowie einem Studenten, die man der Gruppe zu-

rechnete. Hierbei fotografierten die Einbrecher unter anderem 

eine Karnevalsrede „bezogen auf Zustände und Personencharakte-

risierungen der Universität“ und eine vorbereitete Eingabe an 

Staats- und SED-Chef Walter Ulbricht zu den schlechten Wohnver-

hältnissen ab. 
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Auch die Beobachtungsmaßnahmen liefen weiter, sie blieben 

Günter Boese jedoch nicht verborgen, wie er IM „Jürgen“ und 

später „Ute“ berichtete. 

Selbst am Strand ließ 

die Stasi Günter Boese 

(links) nicht aus den Au-

gen, wie diese offenbar 

nicht unbemerkte kon-

spirative Aufnahme der 

Abt. VIII mit einer Be-

kannten in Warne-

münde vom 28. August 

1970 zeigt. 

[Quelle: BArch, MfS, BV 

Rostock, AOP 389/72, 

Bd. 2, Bl. 72] 

 

IM „Ute“ war eigens durch Werner Seher für die Bearbeitung Boe-

ses angeworben worden. Im Bericht zur Verpflichtung hieß es: „In 

diesem Zusammenhang äußerte der Kandidat, daß die ideologi-

sche Einstellung die eine Seite sei, in ihrem Fall sei ausschlagge-

bend, daß sie diese Tätigkeit reizvoll und interessant finde.“ 

 
[…] 

https://www.uni-rostock.de/ausstellung-geknebelter-geist


 

Universität Rostock – Ausstellung „Geknebelter Geist“ https://www.uni-rostock.de/ausstellung-geknebelter-geist 

 

 
[…] 

 

 
[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 101 f.] 
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OV „Mathe“/„Matte“ wurde am 10. November 1970 aus organisa-

torischen Gründen abgeschlossen, dafür ging die Bearbeitung der 

Rostocker Gruppe jedoch nahtlos im Teilvorgang (TV) 1 des ZOV 

„Prix“ durch die Rostocker Abt. XX/3 weiter. Im TV 1 wurden ne-

ben Boese drei weitere Angehörige der Universität Rostock, ein 

Beschäftigter aus dem Energiekombinat Nord und ein Student aus 

Ost-Berlin unter Kontrolle genommen. Die Federführung des Vor-

gangs blieb bei Werner Seher. Für die erfolgreiche Bearbeitung 

des OV „Matte“ und weiterer Verdienste erhielt er im November 

1970 eine Prämie von 100 Mark. 

 

Observationsfoto von Günter Boese mit zwei Arbeitskollegen auf dem Weg zum Mittagessen, 20.8.1970. 

[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 389/72, Bd. 2, Bl. 69. 
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[…] 
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Auszug aus dem Abschlußbericht zum OV „Matte“. 

[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 389/72, Bd. 4, Bl. 179, 219–221] 
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Das MfS investierte einen hohen Aufwand in den ZOV „Prix“. In-

volviert waren die Hauptabteilungen XVIII (Volkswirtschaft), XX/3 

sowie die Bezirksverwaltungen Halle, Karl-Marx-Stadt, Magde-

burg, Neubrandenburg, Rostock und Suhl sowie die Verwaltung 

Groß-Berlin. Die Abteilung XX Berlin bearbeitete 13 Personen in 

ihrem Teilvorgang 2, die BV Halle 16 im TV 3, Magdeburg, Karl-

Marx-Stadt und Neubrandenburg im TV 4, 5 bzw. 7 nur jeweils 

zwei und Suhl im TV 6 einen Beschuldigten. Hinzu kamen 19 Per-

sonen, die durch die HA XX/3 im ZOV bearbeitet wurden. 

Welche Bedeutung die Stasi dem ZOV zumaß, kommt ebenfalls 

darin zum Ausdruck, dass der stellvertretende Minister für Staats-

sicherheit Generalmajor Fritz Schröder (links) 

(1915–2001) die persönliche Kontrolle des ZOV 

übernahm und mehrfach Besprechungen zum 

Stand der Bearbeitung leitete. Bei einer sol-

chen forderte er, „alle verfügbaren Kräfte für 

die Aufklärung und Bearbeitung des ZOV ‚Prix‘ 

einzusetzen.“ 

[Quelle: BArch, MfS, HA KuSch, Nr. 1567] 

Während der Bearbeitung des ZOV kam es nicht nur zu Verneh-

mungen, sondern auch zu Verhaftungen, die im folgenden Doku-

ment thematisiert werden. 
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[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 86 f.] 
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Zum geplanten Verhör Günter Boeses kam es jedoch nie. Die Stasi 

verfolgte nunmehr aber das dezidierte Ziel, Boese schlussendlich 

zu inhaftieren. Aber auch dies gelang nicht. 

Die IM „Jürgen“, „Wirth“ und „Hans Karow“ erhielten detaillierte 

Aufträge, sich das Vertrauen von Günter Boese zu erschleichen 

und in die Gruppe einzudringen – ohne durchschlagenden Erfolg. 

IM in „Schlüsselpositionen“ sollten die Wirkung seiner „Hetze“ 

vorbeugend einschränken und seiner Weiterbeschäftigung an der 

Universität verhindern. Professor Gustav Burosch alias IMV (Inoffi-

zieller Mitarbeiter, der unmittelbar an der Bearbeitung und Entlar-

vung im Verdacht der Feindtätigkeit stehender Personen mitarbei-

tet) „Wirth“ setzte sich im Auftrag des MfS erfolgreich dafür ein, 

dass Günter Boese nach Ablauf seines Arbeitsvertrages am 1. Sep-

tember 1971 nicht an der Sektion verbleiben konnte. Sein Wirken 

geht aus dem nachstehenden Bericht von Leutnant Seher hervor. 

https://www.uni-rostock.de/ausstellung-geknebelter-geist


 

Universität Rostock – Ausstellung „Geknebelter Geist“ https://www.uni-rostock.de/ausstellung-geknebelter-geist 

 

[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 98 f.] 

Auch die Beurteilung der Sektion Mathematik trägt die Hand-

schrift der SED und ihrer Geheimpolizei. Darin hieß es, bei Boese 

seien Tendenzen des Anarchismus zuerkennen, er sei „nicht ge-

eignet […] Studenten zu sozialistischen Persönlichkeiten zu erzie-

hen.“ Damit war ihm eine weitere Karriere an einer Hochschule 

verbaut. 
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Nach seiner Entlassung schlug sich Boese zunächst mit Erspartem 

durch, konnte seine Dissertation aber im Oktober 1971 einrei-

chen. Erst am 7. Juli 1972 erfolgte die Verteidigung. Boese vermu-

tete dahinter politische Absicht. Danach sollte er in der Außen-

stelle Zingst (maritimes Observatorium) der Karl-Marx-Universität 

Leipzig als Leiter eingestellt werden. Auch hier wirkte das MfS zer-

setzend ein, wie das folgende Dokument bestätigt. 

 

[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 169.] 
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Schon im Juni 1969 hatte IMV „Jürgen“ dem MfS Mitteilung er-

stattet, Boese würde sich mit einer „Republikflucht“ beschäftigen 

und bestätigte dies nochmal ein Jahr später. Auch IMV „Wirth“ 

traute ihm dies zu, wobei er sicher war, dass er erst noch promo-

vieren würde. Die Stasi versuchte nach der Promotion mit vielen 

Mitteln und hohem Aufwand, eine Flucht Günter Boeses zu ver-

hindern und setzte hierzu auf ihre IM „Jürgen“ und „Hans Karow“ 

sowie Postkontrolle und Observation – jedoch erfolglos. Am 30. 

November 1972 gelang es Günter Boese, mithilfe einer Schleuser-

organisation die DDR zu verlassen. Das bemerkte die Stasi jedoch 

erst im Januar 1973. 

Ein Brief Günter Boeses an das Maritime Observatorium Zingst 

zeigt, dass die zersetzenden Maßnahmen Boese in die Flucht ge-

trieben hatten. 
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[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 215 f.] 

Die Flucht stellte einen Misserfolg für die Rostocker Stasi dar. Au-

ßerdem konnte sie bei den verbliebenen Personen nicht nachwei-

sen, dass hier eine „staatsfeindliche Tätigkeit“ nach § 107 StGB 

vorlag. Die Abteilung XX/3 der BV Rostock stellte den TV 1 am 24. 

April 1973 ein. 

Der ZOV „Prix“ wurde erst am 21. Oktober 1974 beendet. Sechs 

der bearbeiteten Personen waren in Haft geraten, darunter die 
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Freundin und spätere Frau von Günter Boese, Sigrid Dziallas. Auch 

wurden acht Personen als IM geworben und 23 mit „erzieheri-

schen Maßnahmen“ belegt. Insgesamt waren am Ende 47 Perso-

nen auf dem Vorgang erfasst worden. 

Die Stasi hielt im Abschlussbericht zum TV 1 des ZOV „Prix“ fest: 
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[Quelle: BArch, MfS, AOP 4857/74, Bd. 6, Bl. 222–225.] 
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Letztlich gelang es der Stasi in Zusammenarbeit mit den Hoch-

schulen, die DDR-weite Gruppe „Prix“ zu zerschlagen. 

2011 schrieb Günter Boese resümierend über sein Leben und 

Handeln in der SED-Diktatur: 

„Würde ich noch mal widerstehen? […] Ich weiß die Antwort nicht. 

Ich neige zu einem Zögernden ‚Ja’. Den 3 ½-Jährigen Gefängnis-

aufenthalt meiner verstorbenen Frau und die ebenso lange Abwe-

senheit beider Eltern für meine erstgeborene Tochter hätte ich 

gern ungeschehen gesehen.“ 

 

Dr. Michael Heinz 
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